
     

G E S TA LT U N G  

40 FLIESEN & PLATTEN  8.2010

Design für jedes Alter
Die Gestaltungswerkstatt  ■  In diesem Artikel geht es um Universal-Design. Dahinter verbirgt sich die Idee, Räume 

so zu gestalten, dass sich sowohl Familien mit kleinen Kindern als auch Senioren darin wohlfühlen.  Andrea Stark

Natürlich ist es nicht ganz einfach, 
einen so großen Bogen zu span-

nen. Worauf man in jedem Fall besonders 
achten sollte, ist, dass es sich hier nicht 
um eine behindertengerechte Einrichtung 
handelt. Die Grundidee ist, einen Raum 
durch wenige Handgriffe so zu verändern, 
dass er bei körperlicher Beeinträchtigung 
nach einem Unfall oder im fortgeschritte-
nen Alter optimal genutzt werden kann.

Folgende Details sollten bei der Planung 
eines solchen Raumkonzepts berücksich-
tigt werden:

Die Bewegungsflächen zwischen Bade- ■

wanne und Dusche und auch zwischen 
Waschtisch und WC/Bidet betragen 
mindestens 120 Zentimeter. Das wirkt 
nicht nur recht großzügig, sondern 
ermöglicht auch ein Befahren mit 
einem Rollator.
Die Badewanne (zum Beispiel von Bet- ■

te) ist seitlich frei zugänglich. Dadurch 
ist eine Hilfestellung durch Dritte 

beim Baden von kleinen Kindern oder 
hilfsbedürftigen Personen gewährleis-
tet. Die Wanne selbst hat rechts und 
links seitlich ein formal ästhetisches 
Griffsystem, das das Aussteigen aus 
der Wanne für alle Personen erheblich 
erleichtert und sich in das Design des 
Raums hervorragend einfügt.
In der bodengleichen begehbaren  ■

Duschzone sorgt trittsicheres Mosaik 
für Standfestigkeit. Der gemauerte 
Sitz für entspanntes Duschen und die 
Brausestangenhalterung (Keuco Plan) 
dienen zugleich als Griffsystem. Eine 
thermostatische Steuerung der Brau-
searmatur gewährleistet komfortable 
und sichere Wasserentnahme mit Ver-
brühschutz.
Der WC-/Bidet-Bereich ist mit 160  ■

Zentimetern großzügig dimensio-
niert. Das Besondere ist hier, dass 
die Bedienung der Spülung mit dem 
Hytouch-Drücker (von Geberit) seit-

lich neben dem WC angebracht ist 
und einen Spülvorgang im Sitzen ohne 
umständliches Umdrehen ermöglicht. 
Für Rollstuhlfahrer kann das Bidet 
entfernt werden. Sattdessen lässt sich 
ein WC mit einer Unterkörperspülung 
einbauen. Hierfür sollte beim Neubau 
lediglich eine Steckdose neben dem 
WC vorgesehen werden.
Der Waschtisch („PuraVida“ von  ■

Duravit) entspricht den heutigen 
Designansprüchen und ist unterfahr-
bar. Die seitliche Ablagefläche bietet 
ausreichend Abstellmöglichkeit für 
die nötigen Utensilien. Lediglich ein 
Standspiegel müsste noch hinzu-  
gestellt werden, um die Nutzung im 
Sitzen zu optimieren.
Die Tür hat die heutige Komfortbreite  ■

von 100 Zentimetern und vermittelt 
das Gefühl der Großzügigkeit schon 
beim Betreten des Raums. 
Die unterschiedlichen Nutzungs- ■

Das großzügig 
geschnittene Kom-
fortbad ist farblich 

in verschiedene 
Nutzungsbereiche 

unterteilt.

© Verlagsgesellschaft Rudolf Müller GmbH & Co. KG, Köln 2010. Jede Vervielfältigung und Verbreitung ohne Zustimmung des Verlags ist unzulässig.



G E S TA LT U N G   

FLIESEN & PLATTEN  8.2010 41

bereiche werden mit entsprechenden 
Beleuchtungen ausgestattet. Eine 
Dimmerfunktion bei der Allgemein-
beleuchtung ermöglicht eine indivi-
duelle Anpassung der Helligkeit (mit 
zunehmendem Alter benötigt man 
mehr Lichtstärke), und die beleuchte-
ten Glasregale über WC/Bidet dienen 
als automatisches Nachtlicht per 
Bewegungsmelder.
Die Gestaltung mit Kontrasten ist ein  ■

wesentlicher Aspekt dieser Designidee, 
erleichtert aber auch sehbehinderten 
Menschen das Erkennen der einzelnen 
Objekte im Raum (ein weißes WC ver-
schwimmt auf einer weißen Wand).
Damit man auch etwas für seine 

Gesundheit tun kann, ist dieses Bad 
zugleich ein Fitnessraum. Der helle Platz 
vor den beiden bodentiefen Fenstern ist 
optimal für ein Trimmgerät. Dem Enter-
tainment beim Sport oder auch beim ent-
spannten Baden dient ein drehbarer Fern-
seher.

Fliesen geben Räumen bekanntlich ein 
Gesicht. Mit Fliesenserien, die über ein 
umfassendes Farb- und Formatprogramm 
verfügen, lassen sich solche Raumauftei-
lungen optimal gestalten. Die Modularität 
der Produkte ermöglicht das Spiel mit 
Formaten, ohne das Risiko einzugehen, 
dass die Fugen aus dem Raster laufen.

Die Fliesen setzen Akzente in der Raum-
aufteilung. Der Mittelteil ist mit hellgrau-
en Bodenfliesen im Format 60 x 60 Zenti-
meter ausgestattet, die gleichzeitig den 
Waschplatz betonen. Die angrenzenden 
Raumzonen werden sowohl durch die Far-
be Rostbraun als auch durch den Format-
wechsel auf 30 x 60 Zentimeter im Ver-
bund in eine gemütlichere Atmosphäre 
getaucht. Das Rostbraun des Nassbereichs 
setzt sich als trittsicheres Mosaik in der 
Dusche fort, und die großzügige beheizte 
Sitzbank nimmt die Farbe des Bodens wie-
der auf. Auch die Wandgestaltung orien-
tiert sich farblich an den Bodenfliesen. 
Das Naturweiß bietet einen guten Hinter-
grund für die natürlichen Buntfarben. 
Sowohl der Fugenschnitt des Mittelteils, 
als auch der Verbund der Seitenteile wer-
den an der Wand wieder aufgenommen. 
Die Waschtischwand und die Duschflä-
chen werden hoch verfliest, die restlichen 
Wandteile nur bis zu einer Höhe von 90 
Zentimetern. Hier ist Platz für Farbanstri-

che, die sich jederzeit unproblematisch 
verändern lassen. Die rostfarbene Bordüre 
wird im Format 15 x 60 Zentimeter in 
Augenhöhe komplett an den Wänden her-
umgeführt und verbindet so den Raum zu 
einer Einheit. Eine optimale Wirkung 
wird erzielt, wenn die streichfähigen Flä-
chen f liesenbündig – zum Beispiel mit 
Rigips - angearbeitet werden.

So wurde ein Raum geschaffen, der sich 
nicht nur funktionell für alle Altersklas-
sen eignet, sondern auch hinsichtlich der 
Gestaltung. Hier gibt es Farben, die nicht 
unruhig oder bunt erscheinen, sondern 
die ganz viel Natürlichkeit ausstrahlen. 
Diese Wirkung wird durch Pflanzen noch 
zusätzlich unterstützt.                                ■ 

www.fliesenundplatten.de 

Schlagworte für das Online-Archiv

Gestaltung, Beratung, Planung, Barriere-

freiheit

Weitere Beiträge zum Thema 

Baderneuerung 

unter www.bauenimbestand24.de

Der Waschtisch ist unterfahrbar und die Badewanne mit zusätzlichen Griffsystemen ausgestattet.  

Die Bewegungsflächen zwischen den Sanitärelementen sind so großzügig konzipiert, dass auch das 
Befahren mit einem Rollator möglich ist.

© Verlagsgesellschaft Rudolf Müller GmbH & Co. KG, Köln 2010. Jede Vervielfältigung und Verbreitung ohne Zustimmung des Verlags ist unzulässig.


